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Zielsetzung dieses Ratgebers

Dieser Ratgeber liefert einen kurzen Überblick über Schulvermeidung. Dabei 
wird eine knappe Übersicht zur Symptomatik, zu den Ursachen, den Behand-
lungsmöglichkeiten und den eigenen Umgangsmöglichkeiten gegeben. Damit 
möchten wir Eltern und Fachkräften in den Schulen eine erste Orientierung 
bieten, wenn sie in der Familie oder der Schule mit diesem Problem in Kon-
takt kommen.

Zudem möchten wir auch älteren Kindern und Jugendlichen, die mit dieser 
Problematik zu tun haben, Informationen und Hilfestellungen geben. Hierzu 
enthält dieser Ratgeber Hinweise über mögliche Ursachen von Schulvermei-
dung und darüber, wie sie selbst am besten damit umgehen können.

Dieser Ratgeber ist Bestandteil der Reihe „Leitfaden Kinder- und Jugendpsy-
chotherapie“ und soll den entsprechenden Band unserer Autorengruppe (Wal-
ter & Döpfner, 2020) ergänzen, der sich in erster Linie an Fachleute richtet.

Zur leichteren Lesbarkeit wird im gesamten Ratgeber die männliche Form 
verwendet, auch wenn ausdrücklich immer alle Geschlechter gemeint sind.

Köln, November 2020 Daniel Walter und Manfred Döpfner
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1 Kennen Sie das?

Seit einigen Wochen klagt die siebenjährige Sophie morgens vermehrt über 
Bauch- und Kopfschmerzen. Teilweise kommt das auch abends vor, dann aber 
in der Regel vor Schultagen und nicht vor den Wochenenden oder in den 
Schulferien. Immer häufiger äußert Sophie auch, dass sie nicht in die Schule 
möchte. Morgens vor der Schule gibt es meist ein wahres Drama. Immer häu-
figer weigert sich Sophie, überhaupt noch in die Schule zu gehen, schreit und 
weint. Wenn Klassenkameradinnen sie zur Schule abholen wollen, lässt sie 
sich verleugnen. Zunehmend kommt es daher zu Streitigkeiten zu Hause, in 
der Familie dreht sich immer mehr um das Thema Schule. Damit sie über-
haupt noch in die Schule geht, muss sie von ihren Eltern hingefahren werden. 
Dennoch gibt es immer mehr Tage, an denen der Streit völlig eskaliert und 
Sophie dann den Vormittag zu Hause verbringt. Wenn sie mithilfe der Eltern 
in die Schule gebracht wird, ruft die Schule immer häufiger an, dass Sophie 
früher abgeholt werden müsse, weil sie so starke Bauchschmerzen habe.

Der 12 Jahre alte Dennis ist in letzter Zeit immer verschlossener geworden. Er 
meldet sich kaum noch im Unterricht, antwortet auch nicht, wenn man ihn 
aufruft. Immer häufiger erscheint er zu 
spät im Unterricht oder verlässt vorzei-
tig die Schule. Die Tage, an denen er 
überhaupt nicht mehr in der Schule er-
scheint, werden immer häufiger. Insge-
samt haben die Fehlzeiten in den letzten 
Wochen deutlich zugenommen. Auch zu 
Hause zieht sich Dennis zunehmend zu-

© Klaus Gehrmann

© Klaus Gehrmann
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rück. Die meiste Zeit verbringt er in seinem Zimmer, liegt im Bett und ist stun-
denlang online (z. B. Social Media, Onlinespiele, Videos streamen). Abends 
kommt er erst sehr spät zur Ruhe und hat zunehmend Einschlafprobleme. Mor-
gens kommt er kaum aus dem Bett, sodass es beinahe täglich zu heftigen Aus-
einandersetzungen in der Familie kommt. Fragen zur Schule blockt er kom-
plett ab.

Celina ist 15 Jahre alt und hängt am liebsten mit ihrer Mädchenclique rum. 
Die meiste Zeit verbringt sie mit ihren Freundinnen. Allerdings gibt es in der 
letzten Zeit viel Ärger, immer häufiger kommt Celina völlig fertig nach Hause, 
weint nur noch und schreit, sagt, dass niemand sie mag und eh alles völlig 
sinnlos ist. Dann wiederum ist sie häufig lange unterwegs und kommt abends 
erst Stunden später als vereinbart nach Hause. Einmal hat sie auch schon eine 
Anzeige wegen Ladendiebstahl bekommen. Zudem wurden die Eltern infor-
miert, dass Celina in den letzten vier Wochen insgesamt 12 unentschuldigte 
Fehltage hatte, wovon die Eltern nichts wussten. Als die Eltern sie zu Hause 
zur Rede stellen, wird sie bockig, schreit sie an, was sie das angehe, knallt die 
Tür zu und verlässt die Wohnung.

© Klaus Gehrmann
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2 Was ist mit Schulvermeidung gemeint?

Sporadische Fehlzeiten in der Schule sind eigentlich kein Grund zur Sorge. 
Häufig gibt es nachvollziehbare Ursachen, beispielsweise vorübergehende In-
fekte. Spätestens dann, wenn derartige körperliche Symptome gehäuft auf-
treten, sollten sie jedoch durch einen Arzt abklärt werden.

Schulvermeidung, wie wir sie in diesem Ratgeber definieren, bedeutet dem-
gegenüber, dass es einem Kind oder Jugendlichen regelmäßig nicht mehr ge-
lingt, die Schule vollständig zu besuchen und dadurch erhebliche Fehlzeiten 
in der Schule angehäuft werden. Diese Fehlzeiten sind weder direkte Folge 
von körperlichen Erkrankungen (z. B. chronische Erkrankung, Grippe), noch 
werden sie durch andere Personen veranlasst (etwa, dass der Schüler von der 
Schule suspendiert wurde oder weil die Eltern ihn nicht zur Schule gehen las-
sen, weil er in der Familie helfen muss). Fachleute sprechen dann von Schul-
vermeidung, wenn mindestens 25 % der Schulzeit innerhalb von zwei Wo-
chen, also mehr als zwei Tage innerhalb von zehn Schultagen, oder wenn 
mindestens 15 % innerhalb von 15 Schulwochen – das entspricht mehr als elf 
Fehltagen an 75 Schultagen – versäumt wurden. Häufig zeigen die betroffe-
nen Schülerinnen und Schüler deutliche Hinweise auf psychische Probleme, 
z. B. starke Traurigkeit, Lustlosigkeit, Angst, oder Verzweiflung, aber auch 
ausgeprägter sozialer Rückzug, Ärger oder Widerwille. Sie leisten dann einen 
erheblichen Widerstand, die Schule zu besuchen und die resultierenden Fehl-
zeiten führen zu deutlichen negativen Konsequenzen, z. B. zu einer starken 
Verschlechterung der Schulnoten oder Vereinsamung. Nicht selten ist das Er-
reichen des Klassenziels gefährdet, zudem sind regelmäßige Konflikte mit 
den Eltern häufig.

In der Regel tritt die Hauptproblematik am Morgen vor der Schule zutage. 
Die betroffenen Kinder und Jugendlichen zeigen dann eine starke Abneigung, 
in die Schule zu gehen, sind angespannt, ängstlich, verzweifelt, wütend oder 
auch lustlos-verweigernd. Häufig versuchen die Eltern, ihr Kind dazu zu be-
wegen, das Haus zu verlassen und in die Schule zu gehen, was zu heftigen 
Konflikten führen kann. Dabei können ganz unterschiedliche Situationen für 
die Betroffenen eine besondere Schwierigkeit darstellen: für die einen ist es 
das Aufstehen an sich, für andere das Verlassen der Wohnung, wieder andere 
scheuen v. a. den Schulweg oder den Weg über den Schulhof. Auch der Be-
such des Unterrichts an sich oder die Pausen können als besonders schwie-

Aus D. Walter und M. Döpfner: Ratgeber Schulvermeidung (9783840928116) © 2021 Hogrefe Verlag, Göttingen.
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rig wahrgenommen werden. Viele der Betroffenen meiden den Kontakt zu 
Mitschülern, weil sie Sorge vor unangenehmen Reaktionen haben, beispiels-
weise als „Schulschwänzer“ ausgegrenzt zu werden oder nicht zu wissen, was 
sie sagen sollen, warum sie nicht in der Schule erschienen sind.

Eltern sind häufig voller Sorge und mit der Situation überfordert: Da ein Groß-
teil der Eltern selbst berufstätig ist und die Zeit vor der Schule häufig eng ge-
taktet ist, lastet ein gehöriger Druck auch auf den Eltern. Gerade wenn das 
schulvermeidende Verhalten schon lange andauert, gibt es aber auch Fami-
lien, die bereits „aufgegeben“ haben. In diesen Familien ist es also schon fast 
„normal“ geworden, dass kaum noch ein Schulbesuch stattfindet und es gibt 
daher auch keine diesbezüglichen Auseinandersetzungen mehr.

Schließlich gibt es auch Jugendliche, bei denen die Eltern gar nicht wissen, 
dass sie der Schule fernbleiben, sei es weil die Eltern selbst vormittags nicht 
zu Hause sind oder weil die betroffenen Jugendlichen das Haus morgens ver-
lassen und vorgeben, in die Schule zu gehen, in Wirklichkeit aber etwas an-
deres machen.

Wichtig ist auch, im Zusammenhang mit schulischen Fehlzeiten die rechtli-
che Situation zu berücksichtigen, denn in den deutschsprachigen Ländern 
herrscht Schulpflicht!

Schulpflicht – Rechtlicher Rahmen

Rechtlich gesehen existiert in Deutschland eine Schulpflicht. Diese ist je nach 
Bundesland unterschiedlich geregelt und besteht in einer 9- oder 10-jähri-
gen Vollzeit-Schulpflicht, an die sich die Berufsschulpflicht anschließt. Auch 
in Österreich und der Schweiz findet sich eine vergleichbare Rechtslage. Die-
ser rechtliche Rahmen bedingt, dass die Sorgeberechtigten dazu verpflichtet 
sind, dafür zu sorgen, dass dieses Gesetz eingehalten wird.

Die Schulen wiederum sind ihrerseits dazu verpflichtet, die Einhaltung die-
ses Gesetzes zu kontrollieren und bei Schulabwesenheit die Sorgeberechti-
gen anzusprechen, um rasch einen vollständigen Schulbesuch wiederherzu-
stellen. Gelingt dies nicht, können die zuständige Schule bzw. das Schulamt 
das Ordnungsamt ersuchen, die Schüler der Schule zuzuführen oder gegen 
die Sorgeberechtigten ein Bußgeld zu verhängen. Zudem wird in diesem Fall 
grundsätzlich das Jugendamt informiert. In besonderen Fällen kann auch das 
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Familiengericht eingeschaltet werden, das in einem Verfahren prüft, ob den 
Sorgeberechtigten Teile der elterlichen Sorge entzogen werden müssen und 
ein Vormund bestimmt werden muss. 

Schulvermeidung geht oft auch mit weiteren psychischen Problemen einher. 
Am häufigsten kommen bei Schulvermeidung folgende Probleme vor:
• Ängste. Ängste bei Kindern und Jugendlichen können in Bezug auf Inhalt

und auch Intensität sehr unterschiedlich sein. Gemeinsam ist solchen Ängs-
ten, dass die Betroffenen versuchen, die als unangenehm empfundenen
angstbesetzten Situationen zu vermeiden. Bei Schülerinnen und Schülern
mit Schulvermeidung kreisen diese häufig um die Angst vor Bewertung oder 
vor Ausgrenzung durch Mitmenschen. Diese Ängste können sich auf Gleich-
altrige oder auch auf Erwachsene wie Lehrkräfte beziehen und beispiels-
weise dazu führen, dass Leistungssituationen oder auch Pausensituationen 
vermieden werden, sodass keinerlei Mitarbeit im Unterricht stattfindet und 
kaum Kontakt zu anderen Schülern aufgenommen werden kann. Auch Prü-
fungsängste kommen häufig vor, die sich mehrheitlich als Ängste vor schrift-
lichen Arbeiten äußern. Manchmal konzentrieren sich die Ängste gar nicht 
auf die Schule selbst, sondern mehr auf den Schulweg, beispielsweise wenn 
die Kinder oder Jugendlichen in einem überfüllten Bus fahren müssen oder 
Angst davor haben, von anderen auf dem Weg zur Schule gemobbt zu wer-
den.

• Gerade im Grundschulalter sind zudem Trennungsängste häufig. Diese Kin-
der haben die Sorge, dass wichtigen Bezugspersonen oder auch ihnen selbst 
etwas zustoßen könnte und sie dadurch voneinander getrennt werden
könnten. Aber auch eine generelle, situationsübergreifende, eine soge-
nannte generalisierte Angst, die sich in häufig wechselnden und übermä-
ßigen und unkontrollierbaren Sorgen und Ängsten äußert, beispielsweise
über das, was am nächsten Tagen alles Schlimmes passieren könnte, tritt
bei Schulvermeidung häufig auf. Diese Kinder vermeiden eine Trennung
von den Eltern meist nicht nur, wenn sie zur Schule gehen müssen, son-
dern auch bei anderen Anlässen und bleiben deshalb die meiste Zeit zu
Hause.

• Traurigkeit, Antriebs- und Lustlosigkeit. Derartige Probleme kommen im Ju-
gendalter häufiger vor als bei Kindern. Die betroffenen Kinder und Jugend-
lichen trauen sich selbst wenig zu, empfinden sich häufig als wertlos, un-
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